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Ein Welt -Dreibund.
' gm Unterhcmse hat Lloyd George kürzlich den Ge-

- Hanken eines amerikanisch -englisch-japanischen Bündnisses
erörtert Die Gegenpole der Weltpolitik sind

zurzeit Amerika und Jap am , und England ist mit

Japan verbündet . Das ursprünglich langfristige Bündnis

läuft nur mehr mit einjähriger Kündigung weiter , aber

England kann es nicht kündigen , ohne seine ostasiatische
Stellung der feindlichen Unterwühlung durch - Japan aus-

'
zusetzen.

'
Danach trägt man in London . kein Verlangen,

, und auch aus Rücksicht auf Australien läßt man sich zu
keinem vorschnellen Bruch mit dem Verbündeten treiben,
mit dem man 20 Jahre lang in einer doch für beide -Leile

recht nutzbringenden -Geschäftsverbindung gestanden hat.
Unbequem könnte die Lage Englands ober werden , wenn
es^ sich eines Tags gezwungen -sähe , zwischen Japan und
Amerika zu wählen . Zwar , es ist unwidersprochen behaup¬
tet worden , das japanische Bündnis verpflichte England
gegen Amerika überhaupt nicht . Daß hier eine Aus¬

nahme Vorbehalten ist, konnte -man auch aus Lloyd Georges
Rede .-heraushören . Immerhin kann man es einem
Staatsmann , der das Reich eben erst mit genauer Not

- durch .Die - Gefahren des Weltkriegs burchgesteuert hat,
-schon - nachfühlen , daß er die beiden Gegner lieber unter
wen gemeinsamen Hut eines Bündnisses bringen möchte.
Mit englischer Führung natürlich . Die Welt würde rtt

.Jnteressenkreise aufgeteilt werden , und der Genfer „ Völ¬
kerbund '" könnte einpacken.

Man kann diesen Gedankengängen nicht folgen , ohne
ftch der Pündnisangebote zu erinnern , die England um

.die,Jahrh « ndertwende der deutschen Regierung hat ma¬
chen lassen . Dritter im Bunde sollte damals Japan wer¬
den , während in . dem neuen Bündnisplan den Japanern
Wohl eher die Rolle der Deutschen von damals zuge¬
dacht ist : „ Und bist du nicht willig , so brauch ich Ge¬
walt "

. Welche Gewaltanwendung aber diesmal weniger
vsu England , als von der anderen angelsächsischen Macht,
Amerika , droht . Dennoch ist zwischen der politischen Lage
beute und damals ein tiefer , in der geographischen Lage
begründeter Unterschied . Die Japaner haben die Be-

wegnngs -reiheit , die wir uns erst durch vorsichtige Bünd¬
nispolitik sichern — oder erkämpfen mußten . Der japa¬
nische Mutterstaat -liegt — wie der englische — im
Weltmeer ; von Deutschland führt der Weg ins Weltmeer
zwischen Frankreich und England dukch. Für das Deutschj-
land also war es Lebensfrage : England und Frankreich
nicht Zusammenkommen zu lassen , damit der deutschen
Wirtschaft die Kehle nicht zugeschnürt werde . Für Bis¬
marcks politische Wirksamkeit hat es diese Frage nie ge¬
geben . Einmal , weil Deutschland in die Weltwirtschaft
noch nicht so hineingewachsen war , daß der freie Zugang
Zur Meer über sein Leben oder Sterben entschieden hätte.
Md zum anderen , weil das damalige England an ein
Bündnis mit Frankreich nicht im Traum dachte . Das
wurde freilich unter Caprivi anders . Caprivi hat
die Möglichkeit einer englisch - französischen Entente herauf-
dämmern sehen.

Bülvw und Tirpitz nahmen die Möglichkeit einer eng¬
lisch-französischen Entente leichter als Caprivi . Die eng¬
lischen Bündnisangebote wurden abgelehnt in der lieber-

zeugung , daß der freie Zugang zum Weltmeer nötigenfalls
auch gegen England und Frankreich zu erzwingen wäre.
Die Japaner erhebt die Gunst der Lage der Sorge , wie
der Zugang zum Weltmeer offen zu halten sei. Der
kann ihnen auch von einer starken feindlichen Ucber-

legenheit dauernd nicht gesperrt werden . Trotzdem wird
es ein Bündnisangebot , auch wenn es von seinem Gegen¬
spieler Amerika kommt , genau so höflich in Erwägung
ziehen , wie es die „ Abrüstung " in Erwägung gezogen
hat — mit dem Endergebnis , daß die R a s s enfra g e da¬
von unzertrennlich sei. Und wenn die Sache ernst werden
sollte , so wird es vermutlich auch das Bündnis selbst nicht
ablchnen , in der zuversichtlichen Hoffnung , daß es für
sich selbst schon das Beste daraus machen werde.

Aber auch Amerika in bezug auf Japan ? Unterm
deckenden Mantel eines Bündnisses ist die „ friedliche Durch¬
dringung " der Randgebiete des Stillen -Ozeans durch
die Gelben , die Amerika heute schon wie das Höllen-
seuer fürchtet , doch kaum mehr zu hindern ! Hier liegt
vielleicht das Haupthindernis für Lloyd Georges Plan.
Den Amerikanern liegt wohl mehr daran , England
von Japan loszubringen , als im englisch- japanischen Bund
der Dritte zu sein . Sie würden .es vermutlich vorzichen,

i die Gelben sofort einzukreisen , statt noch erst den Um¬
weg über ein Bündnis einzuschlagen . Aber einkreisen
körmen zwei , wenn sie sich ohne Worte verstehen , den
Dritten im Bund auch . Besonders , wenn sich noch ein
Vierter als Strohmann — China — dafür gewinnen
ließe . Man begreift es nach alledem , wenn sowohl
Japaner wie Amerikaner den verlockenden Worten Lloyd
Georges mit Zurückhaltung lauschen . Dennoch , ein ame-
rikamsch - englisch -japattisches Bündnis würde die Welt
überlegen beherrschen . Darin mag in der Tat eine
starke Verlockung für alle dreie liegen.

i
Neues vom Tage.
Die Tcuerungsverhaudlunge « .

Berlin » 24 . Aug . Die gestrigen Verhandlungen im
Reichsfinanzministerium haben noch zu keiner vollen
Einigung geführt . Die Forderungen der Gewerkschaften
wurden dem Reich eine Mehrausgabe von 24
Milliarden und die Gehaltswünsche des Deutschen
Beamtenbunds weiter eine solche von 16 bis 18
Milliarden Mark verursachen , wofür keinerlei
Deckung vorhanden ist . Reichsverkehrsminister Grü¬
ner führte aus , im Eisenbahnwesen sei zwar der Per¬
sonenverkehr befriedigend , der Güterverkehr habe aber
stark nachgelassen . Allein dadurch , daß die Bergarbeiter
keine Ueberschichten mehr machen , werden täglich 3000
Wagen weniger verladen . Noch schlimmer sei der Aus¬
fall in Oberschlesien . Der Tarif werde aufs neue er¬
höht werden müssen . ReichspostministLr GieSberts
kündigte bei dem Abmangel der Postverwaltung von
zwei Milliarden eine neue Erhöhung der Posttarise von
1 : 10 an . Ein einfacher Brief werde z . B . 1 Mark
Porto kosten . Geheimrat Kühnemann erklärte , die
noch ausstehenden Forderungen der Besoldungsordnung
sollen den Beamten sofort ausbezahlt werden . Die
Reichsregierung sei bereit , «inen Ausgleich der
Teuerungszuschläge für die 5 Ortsklasse « so
vorzunehmen , daß der Unterschied zwischen Klasse .4
und 6 nur 10 Prozent (statt 15) betragen soll . Tie
Forderung der gleichmäßigen Erhöhung des Gehalts
aller Beamten könne die Reichsregjerung nicht zu¬
stimmen , doch sei sie bereit , einzelne Teurungszuschläge
in verschiedenen Ortsklassen um je 15 Prozent zu er¬
höhen ; die Stundenlöhne der Staatsarbeiter sollen
um 85 Pfg . in gleichem Maß erhöht werden . Die
Kinderzuschläge sollen bei Ortsklasse ä von 150 aus
175 Prozent , bei Klasse s auf 125 Prozent gehoben
werden .

Die Vorschläge wurden von Seiten der Vertreter
und der Arbeiter als uunzureichend erklärt , man
einigte sich sodann auf eine gleichmäßige Zu¬
lage von 20 Prozent. Als Kinderzulage sol¬
len in Ortsklasse 200 , 8 und L 175 , v und 8 150
Prozent bezahlt werden . Diese Auszahlung erfolgt
bereits am L. September . Da die Gewerkschaftsver¬
treter auf einer Mindestzusicherung bestanden , müssen
die Verhandlungen heute wieder ausgenommen werden.

Die Nblehunrrg Quinones.

Paris , 24 . Äug . Die Absage des spanischen Bot¬
schafters Quinones wird in den Blättern lebhaft be¬
dauert . Sie sprechen die Erwartung aus , daß dieser
Schritt die Lösung der Frage noch mehr verzögern
werde.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " schreibt : Die Weigerung des Quinones de Leon
ist Wohl auf die „üblen Andeutungen " zurückzuführen,
die in der deutschen Presse bezüglich der mutmaß¬
lichen Haltung der spanischen Diplomaten erschienen
sind . Die spanische Regierung befürchtet anscheinend,
daß sie sich durch eine Beteiligung an der oberschlesi¬
schen Frage Feindschaft zuziehe . Der „Daily Tele¬
graph " weist darauf hin , daß nur noch 2 Mitglieder
vorhanden seien , die in der Lage seien , die unparteiische
Rolle eines Berichterstatters zu übernehmen , nämlich
der belgische Vertreter ( !) nud der Brasilianer Da
Cuuha

Besprechungen über die Teuerungszulage !».
Berti « , 24 . Aug . Heute vormittag traten der Reichs¬

kanzler und die Führer der Koalitionsparteien zu der
angekündigten Besprechung über die Frage der finan¬

ziellen Deckuirg ver Beamten - und Arverrerporoerun-
gen zusammen . Die Besprechungen haben noch kei¬
nen Abschluß gefunden.

Die veruntreute « Nnterstützungsgel - er.
Berlin , 24 . Aug . Gestern kam es in der General¬

versammlung der Vertreter der Betriebsräte von Groß-
Berlin , die sich mit den veruntreuten Geldern der
Unterstützungskommission und des roten Vollzugsrats
beschäftigten , zu lärmenden Auseinandersetzungen . Der
Unabhängige Emil Barth gab als Vorsitzender der Un¬
terstützungskommission einen Bericht über die Schie¬
bungen , die von den kommunistischen Kassierern
der Kommission und des roten Vollzugsrars vorge¬
nommen worden sind . In der Abrechnung fehlten
199 000 Mark . Auch zweifelt Barth die von dem
Vollzugsrat angegebene Summe von 50 000 Mark an,
die angeblich für die streikenden Angestellten in der
Metallindustrie gesammelt worden seien . Es müßten
weit größere Summen zusammengekommen sein.

Jshii übernimmt die Berichterstattung.
Paris , 24 . Aug . (Havas .) Infolge der Weigerung

des spanischen Botschafters Quinones de Leon wird
Vicomte Ishii (Japan ) selbst vor dem Völkerbundsrat
in der oberschlesischen Frage Bericht erstatten.

Aus dem besetzten Gebiet.
(Grzl .) Saarpfalz , 24 . Äug . Die Bestimmungen dech

baher . Volksschullehrergesetzes vom 14 . August 1919
und des baher . Schulbedarsgesetzes wurden von der
Regierung des Saargehiets , insoweit sie die Schul¬
leitung und die Schulaufsicht betreffen , außer Kraft
gefetzt.

(Grzl .) Landau , 24 . Äug . Eine Schneiderin aus
Kaiserslautern wurde , weil sie einer als Kundin er¬
schienenen Frau eines französischen Generals gegen¬
über , als das Gespräch auf den Krieg kam , gegen die
französische Nation „beleidigende Andeutungen und
Gebärden " gemacht haben soll , vom französischen Ge¬
richt zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Verhandlungen mit den Ke. bi . lcii?
Paris , 24 . Aug . Wie das „Journal " aus Lau Se¬

bastian meldet , sprach man in amtlichen Kreisen von
der Möglichkeit , daß die Spanier mit den Rifleuten
verhandeln . Man glaubt , es sei die den . Löning . Abd
el Krim ein Kalifat anzubieten.

Irland lehnt ab?
London , 24 . Aug . Dein „Daily Telegraph" zufolge

folge bedeutet die in London eingetrofsene Antwort
de Valeras an die britische Regierung eine Ver¬
werfung des Angebots . Zugleich werden jedoch Fra¬
gen gestellt , die zu einer Fortsetzung der Verhandlun¬
gen führen dürften.

Montenegrinische Umtriebe in Italien.
Rom, 24 . Aug . Die Polizei nahm eine Haussu¬

chung im ehemaligen montenegrinischen Generalkon¬
sulat , in der Wohnung des ehemaligen Generalkonsuls
Popowitsch und in der des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Plamenaz vor . Die Räumlichkeiten wurden von
der Polizei besetzt . Die Zeitungen glauben , daß die
Haussuchung mit dem Treiben einiger Montenegriner
zusammenhängt , die in Italien selbst Propaganda ge¬
gen Italien machen.

WTB . BerN«, 25 . Aug Gestern nachmittag fand im
Berliner Stadion der vom Nationalverband deutscher Offi¬
ziere und von dem Verband nationalgesinnter Soldat »« ver¬
anstaltete Fr «»tl8mpfertag statt . Der Vorbeimarsch der
ehemaligen Frontkämpfer, die von dem Prinzen Mel Fried¬
rich angeführt wurden, wurde von General Ludendorff abge¬
nommen. Darauf hielt General Graf von der Goltz eine
Ansprache und brachte Telegramme des ehemaligen Kaisers
und des Teneralfeldmarschalls von Hindenburg zur Vorlesung.
DaS Fest schloß mit Zapfenstreich und Fackelzug.

WTB . » er» «, 25 . Aug. Wie die Blätter hören, stud
die Berha «dl»«ge» - brr de» de«tsch-a« eril »»ischr» Frir-
dmsvertrag , die zwischen dem Minister des Aeußern Dr.
Rosen und dem Geschäftsträger der Vereinigten Staaten in
Berlin , Dresel, geführt worden sind, zum Abschluß gelangt.
Ueber dm Inhalt des Vertrags ist eine Einigung erzielt
worden. Der Vertrag wird in Kürze unterzeichnet und
gleichzeitig in Berlin und Washington veröffentlicht werdm.



Aus Stadt und Land.
Mte»r1r1g . SS. August l»ül.

' «vsheLung der Versügnug über die Mal,ro»tt»s««te.
Die Verfügung des ErnährungSmiriisteriums über die Malz,
kontingente der Bierbrauereien und den Malzhandel wurde
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

— Warnung . In ganz Deutschland werden gegen¬
wärtig Werbungen unter dem Vorgeben, sie seien für
Aernal Pascha, vorgeuommen . Die amtlichen Untersu-
Mungen Haben ergeben, daß dies nicht zutrifft , und daß
es sich nur Auffüllungsversuche für die französische Frem-,
denlegiou bandelt . Mso Vorsicht!

KripgSmrleihe als Zahlungsmittel . Eine
Firma hatte an das Reich für gekauftes Heercsgut im
Betrag von 54000 Mark Kriegsanleihe in Zahlung ge¬
geben . Das Reichsschatzministerium wollte die Anleihen
aber nur zur Hälfte des Kaufpreises annehmen , da das
Reich finanziell überbürdet und der Kurs der Kriegsan¬
leihen stark gesunken sei . Landgericht und Kammergericht
in Berlin entschieden zugunsten des Schatzministenums,
das Reichsgericht hob aber deren Urteil auf die Re¬
vision der Firma hin auf und verwies den Rechtsstreit
aufs neue an das Kammergericht . In der Begründung
wird ausgeführt , den Zeichnern der 8 . und 9 . Kriegs¬
anleihe sei seinerzeit zugesichert worden , daß bei Ver¬
käufen aus Heeresbcständen die Kriegsanleihe zum vol¬
len Nennbetrag in Zahlung gegeben werden dürfe. Für
die Zusicherungen einer Reichsbehörde habe das Reich
cinzustehen. In der Zusicherung konnte zugleich die Er-
klärung liegen, daß die Anordnungen des damaligen
Reichsschatzamts nicht zurückgezogen oder geändert werden.
Es sei auch zu prüfen , ob die Zusicherung nur den Zeich¬
nern der 8 . und 9 . Kriegsanleihe oder jedem In¬
haber der Papiere zugute komme . Ferner fei zu prüfen,
ob die Vergünstigung sich nur auf Käufe aus Heeresgut
oder auch auf Käufe aus den Beständen der Kriegsgefell-
schaften erstrecke.

— Kei« Streckungsmittel bei Brot . Der Reichs¬
ernährungsminister hat angeordnet , daß vom 16 . Apgust
ab alle Streckungsmittel bei der Brotbereitung fortfallen
müssen, um das Kartenbrot in einwandfreier Beschaffen¬
heit zu backen. Zuwiderhandlungen werden bestraft . Auch
darf Kartenmehl nicht in markenfreiem Bwt verbacken
werden.

Post und Reklame.
Die Reklame, die neulich durch' die Pvstaufdrucke für

den „Kongreß der anthroposophischen Gesellschaft " gemacht
wurde und allgemein Aergernis erregte, veranlagte den
Württ . Handelskammertag an die Oberpostdirektion eine

.Eingabe zu richten, in der ausgeführt wird : Es ist ein
' '

Unterschied , ob die Postverwaltung bei postsch
'eckamtlichen'

Mitteilungen die von ihr versandten posteigenen!
Umschläge mit Reklameaufdrucken versieht, oder ob sie
private Briefe in dieser Weise stempelt. Ein der
Post zur Beförderung übergebener Brief geht nicht in!
ihr Eigentum über. Jedes Bedrucken der Um¬
schläge stellt, soweit es nicht ausschließlich der Entwertung
der Freimarke dient , einen Eingriff in das Eigen¬
tum des Absenders dar . Nach dem genannten.
Beispiel könnte es Vorkommen , daß die Briefe einer
Firma mit Reklamestempeln einer Konkurrenzfirma über- '

druckt werden . Einen solchen unzulässigen Eingriff in
die Konkurrenzverhältnisse um der Einnahmen der Post
willen , wird sich kein Geschäft , das auf seinen guten Ruf^
hält , bieten lassen und sich veranlaßt sehen, wegen Ver- !
letzung ihres Eigentums und einer gegen die guten Sit - '
ten verstoßenden Schadenszufügung gegen die Postve» ;
waltung gerichtlich vorzuaehen.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

( 54) (Nachdruck verboten.)

In diesem Augenblick klopfte eS an die Gangtür.
Mer ist da ? ' fragte sie scharf, unwillig über die

Störung . Und dann ging sie hin, um zu öffnen . Als st« sah,
daß es Wolters war. der da vor ihr stand, sagte ste in
freundlicherem Tone:

„Ah , Sie sind es. Herrmann I — Was wünschen Sie
von mir ?"

Ter Obersteward schickt mich, um zu melden , daß da»
Souper serviert ist. — Und ich sollte fragen, welchen Wein
Sie - "

, .
Ter begonnene Say wurde durch die rauhe Trinkerstimmr

des Mannes in der Nebenkabine unterbrochen.
Mich was - Wein ! — Ich bleibe bei mein« : Marke.

Liogual nickts als Kognak das '
ist das einzig.Wahre ! —

Und auf aas laberige Flitter verzichte ich ganz. Wenn ich
was Ordentliches zu trinken habe, bin ich schon zufrieden . —
Un daß ich nicht noch einmal den verrückten Namen hören
inu » ! — Ich heiße Paul von Randow und nicht anders."

Herthas Gesicht ivar weiß wie cm Leintuch , als sie die
Kabine verließ . Irr ihrer grenzenlosen Beschämung vermied sie
«s , Wolters anzusehem Hätte sie es getan, so würde sie ivahr-
genommenhaben , daß sein Gesicht nicht weniger « eich ge¬
worden war als daS ihrige und daß ein Ausdruck starren
Entsetzens in seinen iveit geöffneten Äugen war.

Wahrend er langsam nach der Küche hinüberging,
murmelte er vor sich hin:

„Paul von Randow — Paal von Rändow ! — Er ist
«llso wirklich der schurkische Perführer meiner unglücklich«
Schwester !"

27 . Kapitel.
Hertha hatte den gemeinschaftlichen Salon betreten in der

Auniinne . daß sich die Tante bereits in den Spejseranm
des . ii hätte Den» sie mußte allein sein , u« den furchter-

js Stuttgart , 84 . Aug . (Zur Lohnbewegung in der
württ . Metallindustrie .) Die heutigen Verhandlungen
über dieLohnsorderungen der Metallarbei¬
ter vor dem SchlichtungsauKschuß find ergebnislos
verlaufen.

Stuttgart , 34. Aug. (Mehlpreisabs chlag .)
Laut Bekanntmachung der Bäckerinmmg ist jetzt Wriß-
mehl zu 4 . 10 Mk . und bei Mnahme von 5 Pfund zu
4 Mk . das Pfund einschließlich Verpackung in allen Bäcke¬
reien zu haben.

Die Angestelltenverbände sind mit dem Ar¬
beitgeberverband für Handel usw . in Verhandlungen ein-
«etreten . Der Verband bietet für August eine Erhöhung
der Gehaltsbezüge um 10 Prozertt , für September 20
Prozent . Vom 1 . Oktober soll der Tarif neu geregelt
werden.

J ! m württ . Baugewerbe haben die Arbeiter
Knen Lohnzuschlag von 2 .50 Mark für die Stunde ge¬
fordert und die von den Arbeitgebern verlangte 40-Stuu-
denwvche verweigert . Am 25 . August

'finden die entschei¬
denden Verhandlungen statt.

Eine Sowjetsteuer. Die Betriebsversammlung
der Arbeiter in den Eisenmann -Werken hat alle Arbeiter
verpflichtet, in Teilzahlungen 20 Mk . zur Unterstützung
der Notleidenden Ln Sowjetrußland abzuliefern.

Waiblingen , 24 . Aug . (Noch ein Zuckerfch Le¬
ib er . ) Bei der landwirtschaftlichen Bezugs - und Absatz-
Mnosscnschaft ist jetzt ein zweiter Angestellter unter dem
Verdacht der Teilnahme an den gemeldeten Zuckerschie¬
bungen verhaftet worden.

Baihingen a . E ., 24 . Aug . ((Tödlicher Stich .!)
Mn im Arbeitshaus unrergebrachter Strafgefangener be¬
kam mit einem Neueingewiesenen einen Wortwechsel, der
in Tätlichkeiten ausartete . Der Strafgefangene tötete
r seinen Gegner durch einen Stich' ins Herz.
^ Heilbronn , 24 . Aug . (Sinnlose Preise .) Die

meinde Großgartach hat den Ertrag von 11 Wiesenpar-
len verkauft . Sie brachten im vorigen Jahr 354 Mk.

und Heuer 2960 Mk . Bei der Versteigerung des Ge-
meiudevbstes war der Zentner mit eüva 40 Mk . veran¬
schlagt, bezahlt wurden aber weit über 100 Mk.

Crailsheim , 24 . Aug . (Selbsthilfe .) Auf dem
» estrigen Wochenmarkt lehnte das Publikum die hohen
Preise durchweg ab und hielt mit dem Kauf solange zu¬
rück, bis die Verkäufer sich zu einem Abschlag herbeiließen.
So konnten schließlich Birnen , für die anfänglich 1 Mk.
Verlangt wurde , um 60 Pfg . das Pfund erstanden werden.

HaÜ , 24 . Aug . (Amrsunterschlagung . ) Der
28 Jahre alte verheiratete Verwaltungspraktikant Theodor
Kirn von Oberheinriet , OA . Weinsberg , wurde im April
1920 von der Amtsversammlung Crailsheim zum Ver¬
walter der Bezirksfürsorge gewählt . Von den Geldern,
ßste er an Unterstützungen, Kapitalabfindungen usw. aus¬
zuzahlen hatte , verbrauchte er nicht weniger als 48117
Mark für sich in einem Jahr , da er ein üppiges Leben
führte . Bei der Kontrolle am 20 . Mai 1921 kamen ditz
Unterschlagungen an den Tag . Die Strafkammer er-i
Kannte auf eine Gefängnisstrafe von 2 Fähren und' 3
Jahre Ehrverlust . Für die unterschlagene Summe muß
die Amtskorporation Crailsheim auskommeu.

Ŝtuttgart , 24. Aug. (Noch ein V o r st o ß ) Gleich¬
zeitig mit den Textil -, Metall -, Bau - usw. Arbeitern
haben jetzt auch! die Hotelcmgestellten, die von der Lebens¬
mittelverteuerung vergleichsweise am wenigsten betroffen
werden, einen Vorstoß unternommen . Sie verlangen
kürzere Arbeitszeit und mehr Lohn . Der Verband ver¬
langt Erfüllung der Forderungen bis morgen . Die
Hotelbesitzer haben sich außerstande erklärt , innerhalb si>
kurzer Frist eine Entschieihuno ,ru treis-m.

Lltdwigsbrrrg , 24 . Aug . (Eisenbahnerlos .) Auf
dem Verschiebebahuhvf in Kornwestheim ist der verheiratete
Rangierer Friedrich Huber aus Neckargröningen von
einem Güterwagen überfahren und getötet worden.

Erdbebenwarte Hohenheim , 24 . Aug . (Fern¬
beben . ) Gestern abend zwischen 9 und 10 Uhr zeich¬
neten die hiesigen Instrumente ein starkes Fernbeben auf.
Der erste Einsatz erfolgte um 9 Uhr 22 Minuten 39
Sekunden . Die stärksten Ausschläge wurden zwischen 9
Uhr 31 und 34 Minuten ausgezeichnet . Die Herdent¬
fernung ergibt sich zu rund 2700 Kilometern und weist auf
den östlichen Teil von Kleinasien hin.

Tübingen , 24 . Aug . (Schätzen kann fehlen .)
Zeitungsnachrichten zufolge soll sich der Aufwand für die
Postneubauten am hiesigen Bahnhof , die demnächst bezugs¬
fertig sein werden, aus 6—7 Millionen Mark belaufen.
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , ist diese An¬
gabe unzutreffend ; die Kosten werden vielmehr den geneh¬
migten Gesamtbetrag von 2 Hst Millionen Mark nicht
übersteigen.

Reutlingen/24 . ,Aug . (Streikstimmung .) Die
Metallarbeiter haben für den Fall der Ablehnung ihrer
Forderungen eine Abstimmung über die Streikfrage ver¬
anstaltet . 1650 stimmten für den Streik , 120 dagegen,

j Auch die Textilarbeiter drohen mit Lohnstreik.
Ebingen , 24 . Aug . (Lohnbewegung . ) Die Tex¬

tilarbeiter des Bezirks haben das Lohnangebot der Ar¬
beitgeber abgelehnt. Wenn die für 25 . August angesetzten
Verhandlungen ergebnislos bleiben, wollen sie die Arbeit
mederlegen.

Oberndorf , 24. Aug . J 'm Neckar wurden dieser
Tage Rahmen mit über 300 scharfen Gewehrpatronen
ausgefunden. Die Matronen sind nicht allzu lange in dem
Flusse gelegen.

Lanpheim , 24. Aug. (Sammlung . — Schnaps¬
obst . ) Die bei den Landwirten der Stadt veranstal¬
tete Haussammlung zugunsten der Hagelbeschädigten des
Bezirks hat die Summe von 5752 Mk . ergeben. — Im
Bezirk wird zurzeit viel ungenießbares Obst aufgekauft.
Es wird zur Branntweinbereitung verwendet.

Eglofs , OA. Wangen, 24. Aug. (Glockenspen¬
de . ) Fürst Alfred zu Windisch-Grätz, der kurze Zeit
hier weilte, spendete 10000 Mk ., wovon 5000 Mk . zur
Beschaffung neuer Glocken in Eglofs und 5000 Mk . zum
selben Zweck für die Gemeinde Siggen bestimmt sind.

Friedrichshafen , 24. Aug . (Unterschlagung .)
Der bei einer hiesigen Betriebskrankenkasse angestellte 35

- Jahre alte Buchhalter Otto Wilh . Burkhardt von
Altdorf , OA . Böblingen , ist abgängig . Jtt der von ihm
verwalteten Kasse ist ein Abmangel von mehreren tau¬
send Mark zu verzeichnen.

Handel und Verkehr.
t Erhöhung der Preise für Tafelöl . Da die OelsaateH
schlecht stehen und aus Indien die Ernteberichte un^
Dünstig lauten , haben die Oelfabriken die Preise ftm
Tafelöl in den letzten Tagen stark erhöht . Der Kilo«
» reis für die übliche Handelsware Tafelöl hat sichs
êinschl . Faß wie folgt entwickelt : Anfang Mai 16 Mk ..
Wnde Mai 13 . 50 Mk . , Anfang Juni 12 . 75 Mk . , Ende
Juli 15 .50 Mk . , Anfang August 16 Mk . , Mitte August
Ü7 Mk . , jetzt 19 . 50 Mk . Auch Margarine ist in ahn«
ffichem Verhältnis gestiegen.
^ Bon den Obstmürkten an der Bergstraße . Auf de» !
vbstmärkten der Bergstraße ist seit einigen Tagen ein
P̂reissturz eingetreten , der in der Hauptsache daran!
zurückzuführen ish daß ausländisches Obst bedeuten«

lichen Eindruck der letzten Minuten zu verwinden und Ihre
Fassung wieder zu gewinnen. Sie hatte sich in ihrer Vor¬
aussetzung nicht getäuscht, aber sie befand sich erst wenige
Minuten in dem Salon , als bescheiden geklapst wurde und
als Wolters wiederum in der Tür erschien.

Sein bedrücktes und verlegenes Gesicht ließ keinen Zweifel,
daß er etwas aus dem Herzen habe. Obwohl seine Gesellschaft
Hertha in diesem Augenblick beinahe unerträglich war, so
zwang sie sich aus Rücksicht auf seine ihr genugsam bekannte
Anhänglichkeit doch, ihn freundlich nach feine« Anliegen zu
fragen.

„ Ich — ich bitte um Verzeihung,' stotterte er. » Aber ich
möchte Sie bitten, gnädige Frau, mich aus meinem Dienstver¬
hältnis zu entlassen."

Auf nichts wäre Hertha weniger vorbereitet gewesen,
als auf einen solchen Wunsch . Erstaunt sah sie ihnan.

„Aber warum denn das , Herrmann? — Was ist Ihnen
denn widerfahren?"

Verlegen blickte der junge Mann zu Boden.
„Ich — ich möchte es nicht gerne sagen,' kam es leise

aus seinem Munde . „ ES — es ist wegen Herrn Burk—,
wegen Herrn von Randow .'

„ Jetzt verlange ich aber, daß Sie reden, ' sagte Hertha
streng . „Was ist's « it meinem Gatten ?"

„Ein Herr Paul von Randow hat — seine Stimme
senkte sich zu leisestem Flüsterton — „hat sehr schlecht an
meiner Schwester Helene gehandelt."

Hertha zuckte zusammen und bedeckte einen Augenblick
mit der Hand die Augen. Die Szene in der Schlachtensee 'er
Villa stand wieder vor ihren Augen, als wäre das Ereignis
erst gestern geschehen — sie sah das unglückliche Mädchen
wieder in den Armen ihres Mannes und hörte wieder di«
fchmerzgebrochene Stimme , die ihr versicherte, daß sie sich
geirrt —

j ^
Nein , es gab keinen Zweifel mehr, daß die Anklage des

i Mädchens wirklich gegen ihren Gatten gerichtet -war. Ihre
Ehe , die so glücklich begonnen, war zerstört — ihr Glück ver-

I sichtet durch die furchtbaren Enthüllungen eines einzige»
Tages , einer einzigen Stund «.

Sie vermochte das alles noch nicht zu fassen . Ihre Stirn
merzte sie und vor ihren Augen lag eS wie ein Schleier —
müde war sie, so furchtbar müde!

„Ich verstehe das alles nicht. Herrmann, nichts verstehe
ich ! ' sagte sie endlich leite. „Ader Gi, dürfen nicht gehen.

Sie müssen auch weiter bei mir bleiben , hören Sie ? Sie
Müssen zu erforschen suchen, wie alles zusammenhängt."

Wolters räusperte sich, als sei ihm etwas in die Kehle
geraten.

„Nein , ich werde nicht gehen, " sagte er, und man hörte
es dem Klange seiner Worte an, daß sie aus dem Herzen
kamen . „Ich bleibe , bis Sie mich davonjagen — selbst wenn
Herr Bernardi mich abberufen sollte . '

Hertha nickte ihm freundlich zu und ging in das Speise¬
zimmer hinüber. Tante Anna saß mit finsterem und belei¬
digtem Gesicht am Tische.

Sie wartete offenbar auf eine Anrede ihrer Nichte. MS
Hertha sich jedoch schweigend verhielt, brach ste plötzlich von
neuem in Tränen aus.

„ Was soll das nur bedeuten ?" ries sie schluchzend. „Dein
Mann nennt mich — oh, es ist kaum zu sagen — alte Katze
nennt er mich ! Niemand — hat mich — noch — alte Katze
— genannt ! Wie kommt denn Wolfgsng dazu, mich so zu
beschimpfen ? Wenn er es noch einmal sagt, dann gehe ich
— gehe ich ganz bestimmtI"

Die neue Entdeckung bereitete Hertha neue Qnalen.
»Ich bitte Dich, Tante , nimm Dir das nicht zu sehr zu

Herzen. — Es geht etwas vor, . das ich selbst noch nicht zu
fassen vermag. Wenn Du mich ein wenig lieb hast, so quäle
mich nicht weiter. — Ich fühle mich zum Sterben elend ."

Ms die Matrone ihre Nichte jetzt ansah , wußte sie, daß
die letzten Worte der jungen Frau keine Redensart waren-
Hertha war totenblaß, nur auf den Wangen waren zwei wie
mit dem Zirkel eingezeichnete hektischrote Flecken . Die feinen
blauen Aeüerchen an den Schläfen klopften sichtbar ; die Hand
aber, die die alle Dame sanft in die ihre nahm, glühte wie
im Fieber.

„Hätte ich gewußt, daß ich Dir so weh damit tue, so
hätte ich natürlich nichts gesagt," meinte ste, entsetzt über ihre
Wahrnehmungen. „ Ich will ihm sein Benehmen ja gerne
verzeihen — aber damit ist nicht viel geholfen. Ich fürchte
sehr, daß er wirklich irrsinnig gewesen ist, da er in die Anstalt
für Geisteskranke kam — daß er zwar in Intervallen gesund
fein kann, aber immer wieder in die Kranküeit zurückiällt . " ,

Fortsetzung folgt.



« mger m eryeoncyen Menge:: auf dt: deutschen Mär ?f«
gelangt ist . Ferner lehnen es die Konservenfabrikan-
ten ab , weiter die bisherigen Hochstandspreise zu zah¬
len , weil sie ihren Bedarf an Obst in der Hauptsache
gedeckt haben. Im Großhandel notieren zur Zeit
Aepsel (Wirtfchaftsobst) zu 70 Psg . , Edelware bis 1 . 60
>Mk . Pro Pfund ; Birnen 70 P^g . , auserlesenes Edel«'

Mt bis zu 2 Mk. pro Pfund.
Lndivigsburg, 23 . Aug . (Sch weine mar kt .) Zu¬

fuhr : 190 Milchschweine, 9 Läuferschweine , von denen
das Paar Milchschweine mit 400— 880 Mk . , Läufer¬
schweine mit 900—1600 Mk . gehandelt wurden . Der
Markt war stark befahren. Handel bei hohen Preisen
langsam. Verkauft wurden insgesamt 132 Stück.

Gerabromr, 24 . Aug. (Schweinemarkt .) Nach
ffariger Unterbrechung wurde zum erstenmal hier wie¬
der ein Schweinemarkt abgehalten. Ter Zutrieb be¬
trug 200 Stück , der Handel war lebhaft. Bezahlt
wurden 700— 1100 Mk . für das Paar.

Kirchheim u . T - , 22. Aug. (Sch w e i ne m ar k t .) Der
heutige Schweinemarkt war gut befahren; es waren
aufgestellt 350 Milchschweine und 20 Läuferschweine.
Die Preisbewegung war rückläufig . Tie Stückpreise
betrugen für Milchschweine 300—400 Mk . und für
Läufer 500- 800 Mk.

Tettnang , 24 . Aug . (Hopfenpreis .) Der Hop¬
senhandel ließ die Preise am Montag von 6500 bis
7100 Mk. den Zentner steigen . Verschiedene auswär¬
tige Handelshäuser scheinen aber weitere Preissteige¬
rungen nicht mehr mitmachen zu wollen und haben
ihre Einkäufer abberufen.

Heniptencr Butter - und Käsepreis. Der Durch¬
schnittspreis für Butter nach den Notierungen der
Kemptener Butter - und Käsebörse war heute bei fort¬
gesetzt guter Nachfrage und einem Umsatz von rund.
85 000 Pfund 20,93 Mk. Der Käseumsatz betrug, wie
-as „Stuttgarter N . Tagbl .

" berichtet , bei Zurück¬
haltung des Publikums für Weichkäse mit 20prozen-
tigem Fettgehalt 472 700 Pfund , der Preis 7,14 Mk.

Vermischtes.
Professor Dr . Ludcudorsf, der Bruder des Generals,

ist zum Direktor des Potsdamer astro -physikalischen
Observatoriums ernannt worden.

Ein IKVVjähriger Jubilar . Am 7 . März des Jahrs
321 wurde der Sonntag zum erstenmal als öffentlicher
Ruhetag eingesetzt, indem Kaiser Konstantin das erste
Sonntagsgesetz erließ, dein er den kurzen Wortlaut gab:
„Alle Richter, Stadtleute , jegliches Handwerk soll an
dem hochgeehrten Tag der Sonne ruhen . Die Leute
auf dem Lande mögen erlaubtermaßen dem Ackerbau
irachgehen , da sich zuweilen für die Saat des Getreides
und das Einsetzen der Reben kein passenderer Tag
findet . Es möchte sonst am Ende in einem Augenblick
die vom Himmel gebotene Gelegenheit verpaßt werden.

"
Der Sonntag lebte sich dann so tief ein im Denken
und Leben der Menschen , baß es z . B . der franz . Re¬
volution nicht gelang, den christlichen Gottesdiensttag
auszumerzen , obwohl sie mit unzähligen Angehörigen
aller Geschlechter auch den Sonntag zum Tod verurteilt
hatte. Wie viele Emigranten , so kehrte auch der Sonn-
rag später aus dem Ausland wieder nach Frankreich
zurück.

Die neuen Millionäre . Der Gründer der „Sport¬
wertbank" in Dresden , Emil Bach mann, ist wegen
Betrugs und Unterschlagung verhaftet worden. Wie
sich herausstellte, war Bachmann, ein früherer Zie¬
geleiarbeiter, nicht weniger als 27mal vorbestraft.

Amerikanische Pferde . Aus Amerika kommen in
Hamburg 150 amerikanische Pferde schweren Schlags
an , die zur Hebung der deutschen Pferdezucht für die
Landwirtschaft bestimmt find . Der Preis stellt sich in¬
folge der schlechten Valuta in Deutschland auf 30 bis
35 000 Mk. das Stück. Ein Teil der Pferde ist an
Frankreich abzuliefern.

Eine Storchengeschichte. Aus Kleineislingen OA.
Göppingen erzählt der „Hohenstaufen " : In unserem
Ort spaziert ein Storch mit einem Stelzfuß umher und
kommt zu jedem , der sich mit ihn: abgeben will . Das
Tier erschien vor einiger Zeit mit einem einzigen Bein;
das andere war ihm offenbar abgeschossen worden.
Der Sohn des Flaschnermeisters Bührle nahm sich des
Patienten an und fertigte ihm einen Stelzfuß an , mit
dem er gut laufen lernte . Am Samstag machte der
Storch einen größeren Ausflug , von dem er am Sonn¬
rag früh wieder verwundet zurückkehrte. Die Ver¬
letzung rührt von einem Steinwurf her. Nun mutz
er wieder mit einem geschienten Bein umherhumpeln.
Nur eins hat bei seiner Verwundung nicht gelitten,
das ist seine riesige Eßlust.

Für das Dirndlkleid. Stils Neustadt a . d . Hardt
schreibt der „Köln. Ztg .

" eine Frau : Fast wie auf
Nebereinkunst eröffneten viele Zeitungen in letzter Zeit
einen Feldzug gegen das Dirndlkleid . Man wollte
sogar alle norddeutsche Frauen und Mädchen vom Tra¬
gen des Dirndlgewands ausgeschlossen wissen , und es
hieß dort, daß die echten Dirndln vor Entsetzen manch¬
mal am liebsten die Wände hinauskraxeln möchten,
wenn sie ihre städtischen Nachahmerinnen zu Gesicht
kriegten. Nun , das gleiche möchten auch wir Städterin¬
nen zuweilen tun , wenn wir ein Dirndl vom Land im
städtischen Modekleid sehen , mit engem Rock und mo¬
derner Bluse. Es soll auch ohne weiteres zugegeben
werden, daß eine ältere Frau mit überquellenden For¬
men im prall sitzenden Dirndlkleid, hochfrisiertem Haar,
Brillanten in den Ohren und an den Händen, Flor¬
strümpfen und Stöckelschuhen ein lächerlicher Anblick
«nd eine große Geschmacklosigkeit ist . Aber ein Lolche

Erscheinung ist es nicht weniger im modernen Kleid mit
kniekurzem Rock , tief ausgeschnittener Bluse und nackten
Armen. Daß das Dirndlkleid für jedes Alter paßt,
beweisen die vielen alten Bauernfrauen , die es ganz
selbstverständlich tragen und würdig und gut damit
aussehen. Es ist keine künstlich geschaffene, von außen
gekommene Mode, sondern ein echt deutsches Gewand,
uns deutschen Frauen und Mädchen angepaßt, unserer
Erscheinung und Art entsprechend . Gerade wir Frauen
im besetzten Gebiet, die wir leider Gelegenheit genug
haben, französische Frauen zu sehen, wissen , wie sehr
verschieden ihr ganzer Typus , ihre Erscheinung, ihre
Art , sich zu geben , von dem unseren ist , und vielen
von uns ist wohl die Erkenntnis aufgegangen, wie
unvorteilhaft für uns deutsche Frauen das Nachäfsen
der Pariser Mode ist , die sie für sich , ihrer Art an¬
gepaßt, erfinden. Seit Jahren bemühen sich deshalb
unsere Künstler, unabhängig von Paris eine deutsche
Mode zu schaffen, leider vergeblich ; das greuliche Re¬
formkleid war ein solcher Versuch. Dergleichen läßt
sich nicht künstlich „schaffen"

, sondern muß aus sich
selbst kommen und wachsen, und es wäre dann
sie Aufgabe des Künstlers , das Gewordene künstlerisch
zu erfassen und zu veredeln. Das Dirndlkleid ist so
gekommen aus seiner süddeutschen Heimat und hat sich
immer weitere Kreise erobert . Und nicht ohne Grund
erfreut es sich der Beliebtheit . Denn es ist deutsche
Volkstracht und daneben wirklich praktisch , hübsch , kleid¬
sam, billig und dauerhaft , leicht anzufertigen , und
doch außerordentlich abwechslungsreich , recht unseren
jetzigen so bescheiden gewordnen Verhältnissen ange¬
messen. Das Dirndlkleid eignet sich ebensogut als Ar¬
beitskleid wie als Festgewand , jx nach der Ausführung
in einfacheren oder kostbareren Stoffen , in lebhafteren
und helleren Farben und Musterungen. Es braucht
wenig Stofs und noch weniger Zutaten und läßt sich
schnell und leicht auch von ungeübten Händen Her¬
stellen . Es kann auch verschieden genug gestaltet wer¬
den . Freilich wird die ältere Frau ihr Dirndlkleid nicht
in bunten lebhaften Farben wählen , sondern wird es
aus dunklem wenig gemusterten Stoff Herstellen , ge¬
hörig lang und weit, mit langen glatten Aermeln,
vielleicht mit spitzem Ausschnitt, um den ein Weißes
Mull - oder Spitzentuch gelegt wird , und schwarzer
Schürze . Und jede Frau wird wohl zugeben , daß ein
solches Kleid praktischer ist bei der Arbeit und besser
aussieht als die halbverbrauchten Blusen und Röcke,
die viele Frauen im Hause „auftragen " . Auf ähnliche
Art in kostbareren Stoffen ausgeführt , in farbiger oder
gemusterter seiner Wolle oder Seide mit Spitzentuch
ließe sich auch das deutsche Festgewand denken . Wir
deutsche Frauen sind in überwältigender Mehrzahl auf
lange Jahre hinaus nicht in der Lage , viel Geld für
unseren Anzug auszugeben. Ein Grund mehr , uns
alle in immer steigendem Matze unserem hübschen,
kleidsamen und praktischen , unserem deutschen Dirndl¬
kleid zuzuwenden, und aus ihm wirklich das deutsche
Kleid für Stadt und Land, für reich und arm zu
machen.

Brand . In Dautersdorf (Oberpsalz) sind IS
bäuerliche Anwesen mit den Scheuern niedergebrannt.
Viel Vieh ist umgekommen . — Infolge von Brand¬
stiftung sind in dem Dorf Kehrberg (Pommern)
zwei Vierfamilienhäuser , zwei Bauernhöfe mit Neben¬
gebäuden und mehrere gefüllte Scheuern abgebrannt.

Die Leipziger Messe. Die Zahl der Aussteller
die Leipziger Herbstmustermesse vom 28 . August bis
3 . September ist größer als die der vorjährigen Messe.
Ebenso übertrifft die Zahl der angemeldeten Einkauss-
firmen die für die gleiche Zeit festgestellte Ziffer.

Die „Zukunft" , die Zeitschrift Maximilian Hardens,
wird am 1 . Oktober aufhören zu erscheinen . Die „Zu¬
kunft " hat so viele Wandlungen durchgemacht , daß ihr
eine weitere wohl kaum mehr übrig blieb.

Heerführer in der Not . Der frühere österreichische
Generalissimus Konrad von Hötzendorff lebt in Inns¬
bruck in äußerster Not . Er wohnt mit seiner Gemah¬
lin in einer Zweizimmerwohnung und ist gezwungen,
aus der Volksküche zu essen. Nun wird gemeldet , daß
auch der Bezwinger des Lovzen und der Befreier
von Czernowitz , General Köveß, sein Lebensende unter
traurigen Umständen verbringen mutz . Er hatte
Grundbesitz in Siebenbürgen, das an Rumänien ab¬
getreten werden mußte, worauf alsbald die rumänische
Regierung das gesamte Eigentum des Heerführers be¬
schlagnahmte . Um sein Leben zu fristen, ist er bei der
ungarischen Regierung um die Erlaubnis einzekoin-
men, einen Tabakladen zu betreiben. DaS Gesuch ist
schließlich gewährt worden. Der Sohn doS Generals
steht hinter dem Ladentisch und verkauft.

Das besetzte Rheinland . Rach einem Bericht des
preußischen statistischen Landesamts gehören vom preu-
fischen Gebiet im ganzen 21915 Quadratkilometer mit
'4 402 750 Einwohnern zum besetzten Gebiet . Vom Frei¬
staat Hessen sind 1812 Quadratkilometer mit 466150
Einwohnern von der Besetzung betroffen, von Bayern
die Rheinpfalz mit 6599 Quadratkilometern und
833 900 Einwohnern . Der Landesteil Birkenfeld des
Dldenburgischen Staats umfaßt 503 Quadratkilome¬
ter und SO 500 Einwoner , sonach ergibt sich als Um¬
fang des ganzen besetzten Gebiets im Westen einschließ¬
lich des Saargebiets eine Fläche von 81 813 Quadrat¬
kilometern, d. 1 . 6,6 Prozent des gesamten gegenwär¬
tigen Umfang - des deutschem Reichs ; in diesem Ge¬
biet wohnen beinahe zehn Prozent der Bevölkerung
des deutschen Reichs . Bor dem Krieg war die Rhein¬
provinz 26 997 Quadratkilometer groß, nach der Ab¬
tretung von Eupen und Malrnedh umfaßt ft« noch
ÄUG» Quadratkilometer.

! Unterschlag »««. Bei dem Ein - und Ausfuhramt fttz
! Pad Ems sind größere Unterschlagungen ausgedeckk!' jworden. 4 Kassenangestellte sind bereits in Hast ge¬

kommen worden, ein weiterer , der sich im Urlaub
befindet, ist der Teilnahme verdächtig . Die verun¬
treute Summe ist bis jetzt auf 500000 Mark fest-
gestellt . Das Kassenbuch, das von den Schuldigen i»
die Lahn geworfen wurde, ist wieder aufgesunde»
worden.

Ein Scheusal . In Berlin wurde ein Händler Groß»
mann, ein früherer Gchlächtergeselle , verhaftet , der
dieser Tage ein Mädchen in seiner Wohnung ermor¬
det hat . Die Kriminalpolizei ist nun darauf gekom¬
men , daß dem Großmann noch sehr wahrscheinlich ein»
ganze Reihe von Mordtaten , die bisher unaufgeklärt
geblieben sind, zur Last fällt . In seiner Wohnung
wurden weibliche Bekleidungsstücke aller Art , zum Teil
noch mit alten Blutspuren , gefunden. Großmann lockte
gewisse Mädchen in seine Wohnung, erdrosselte sie und
schnitt die Leichen in Stücke, um sie in der Dunkelheit
in Pappschachteln fortzuschaffen . Hausbewohner ha¬
ben bezeugt , daß Großmann öfters abends mit ge¬
füllten Schachteln das Haus verlassen habe . Bei Groß¬
mann wurden versteckt 55 000 Mark entdeckt, die er
seinen Opfern geraubt haben dürfte.

Die Volkszählung in England mit Wales und Schott-
K land am 19 . Mai zeigt die höchste bisher erreichte
k Bevölkerungsztffer. Gegenüber der jetzt erreichten Ge-
s samthöhe der Bevölkerung von 42 767 530 (20 430623

männliche und 22 336 907 weibliche) wurden 1911 im
ganzen gezählt 40 831396 (19 754 447 männliche und
21076 949 weibliche) . In London mit allen seinen
Nebenstädten wurden jetzt 7 476168 (1911 7 251338)
Personen gezählt. Als nächst große Stadt weist Bir¬
mingham jetzt eine Bevölkerungsziffer von 919 438 aus.

Das Erdbeben in China . Bei dem großen Erdbeben
in der Provinz Kansu im Dezember letzten Jahrs
wurden , wie der amtliche Bericht besagt , 200 000 Men¬
schen und große Mengen Vieh von den einstürzendeu
Bergen begraben. Alle Häuser innerhalb eines Ge¬
biets von 75 Quadratmeilen wurden zerstört,
st Dentschland und der KrieveuSverkragst Zn Darm-
!stadt wird am 28 . August eine Ausstellung „Deutsch-
iland und der Friedensvertrag" eröffnet, di«
-von der „Liga zum Schutz der deutschen Kultur " an¬
läßlich deren Südwestdeutscher Jahrestagung veranstal¬
tet wird . Zahlreiche Vertreter Badens und Würt¬
tembergs haben ihr Erscheinen zugesagt. Die Aus¬
stellung, die schon in mehreren deutschen Städten ge¬
zeigt wurde, bringt auf etwa 200 Tafeln in bildlicher,
für jeden verständlicher Darstellung die Wirkungen
des Friedensvertrags auf unser gesamtes Leben . Wenn
man bedenkt , wie wenig noch die Kenntnis dieses un-
ses unser ganzes Dasein fesselnden Vertrags ins Volk!
gedrungen ist, so ist es außerordentlich zu begrüßen,
daß die Liga sich dieser Aufgabe angenommen hat.

Der Hildesheimer Silberschatz bleibt in Berlin . Der
berühmte Hildesheimer Silberschatz des Berliner Mu¬
seums war in der letzten Zeit von der Stadt Hildes-
Heim für sich in Anspruch genommen worden. Der
preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung teilt nun mit : Es ist richtig, daß der im
Jahr 1868 auf militärsiskalischem Gelände bei Hildes¬
heim gefundene Silberschatz sich im Berliner Antiqua-»
rium befindet, nachdem er auf Grund gutachtlicher:
Aeußerung der Preußischen Akademie der Wissenschaf¬
ten durch Königlichen Erlaß vom 17 . September 1869
den Berliner Museen dauernd zugewiesen worden ist.
Die Silbergefäße dieses Schatzes stammen größtenteils
aus augustäischer Zeit und stellen das Tafelgeschirr
eines vornehmen Römers dar . Sie haben also zu der
Heimatkultur Hildesheims, das erst mehrere Jahrhun¬
derte später entstanden ist , keinerlei Beziehung. Im
Interesse der Allgemeinheit aber liegt es , daß Gegen¬
stände dieser Art einem möglichst großen Publikum
zugänglich gemacht und dort aufbewahrt werden, wo
sie im Zusammenhang mit anderen Erzeugnissen des;
klassischen Altertums nutzbar gemacht werdqn können.!
Demgemäß ist das Berliner Museum der angemessen«
Aufbewahrungsort." Er wehrt sich. Gatte: „Gehe nur lieber aus b«

Küche heraus und ans Klavier , Alma ! Was Du da
zusammenphantasierst, brauche ich wenigstens nicht -«
essen '." („Fliegende Blätter/ *)

— Tie Wirkung der Nüsse , lieber Wirkungen der
Nüsse berichtet der spanische Forscher Dr . Munez : Wie
anders ähnliche Früchte, enthält die Nutz Kohlen¬
hydrate , Cellulose, anorganische Salze , Wasser usw.
Außerdem läßt sich ein besonderer, der Nuß eigentüm¬
licher Stoff Nachweisen, dem besondere Wirkungen zu¬
kommen . Wenn ein gesunder Mensch mittags und,
abends je acht Nüsse verzehrt, so beobachtete Dr . Muncz?
schon nach wenigen Tagen einen vermehrten Blut -i
zufluß nach der Haut und den Schleimhäuten. Di«
Gesichtsfarbe wurde intensiver rötlich, das Lipperm
rot vertiefte sich . Würde die Menge der Nüsse weiter
gesteigert , so trat nicht selten Nasenbluten auf . Die
Herztätigkeit wurde in vielen Fällen mit der Zahl der
Nüsse noch höher , so kam es sogar zu Blutwallungen
nach dem Kopf . Es wurde Httzegefühl , Schwindel , Be¬
klommenheit verspürt . Aus diesen , an gesunden Men¬
schen gemachten Untersuchungen ergeben sich wichtige
Hinweise für die Verwendung von Nüssen zur Be¬
einflussung krankhafter Störungen . Sie sind von Nut¬
zen bet Blutarmut und verwandten Zuständen und er¬
weisen sich überall da schädlich , wo bereits eine Blut-
üborfülhing besteht . ;



Letzte Nachrichten.
WTB . London , 34 . Aug . Das größt leukbare Last-

IM Z . E . 8 ist in drr Nähe von Hall erplodiert. Die
Trümmer sind in den Humberfluß gefallen . Das Haftschiff

kehrte von einer versuchsweisen Kceuzerfahrt vor der Usber-

querung des Atlantischen Ozeans zurück. Das Personal des

lenkbaren Luftschiffs umfaste 47 Mann , 6 davon blieben

am Leben.
WTB . London , 34 . Aug . Nach einer weiteren Meldung

aus Hüll überflog das Luftschiff Z . E . 2 , das demnächst
dm Atlantischen Ozean überqueren sollte, heute nachmittag
um Uhr die Stadt , als eS explodierte , in zwei T -ils

zerriß und in den Humbrr stürzte Das Luftschiff war an

die amerikanische Regierung verkauft . Al - das Luftschiff
nbstürzte, sahen tanfrnde von Mensche » dem Flnge z».
Sie ergriffene panikartig die Flucht , um sich vor den ab-

ßürzenden , in den Fluß fallenden Trümmern zu reiten . Lin

Teil der Trümmer fiel auf den Vikioriastrand . Ein Augen¬

zeuge erzählt , daß er mindestens vier Mann mit Hilfe eines

Fallschirms aus dem Luftschiff Herabkommen sah . Durch die

heftigen Explosionen find alle Fensterscheiben der Geschäfts¬
und anderen Häuser , die am Fluß liegen , zerstört.

WTB . Berlin , 35 .Auz. Das Zentralkomitee derU.S .P .D.
richtet in der »Freiheit * einen Aufruf „ An das arbeitende

und hungernde Volk ! " , in dem die Steuergesetzentwürfe
kritisiert werden und die E -faffung der Goldwerte gefordert
wird . Zur Eckämpfung dieser Forderung verlangt der Auf¬

ruf die Bildung der Einheitsfront des ganzen deutschen

Proletariat » .
WTB . Wien , 34 . Aug . Heute mittag wurde der Frie¬

den- Vertrag zwischen de« Bereinigte» Staate» und Deutsch-
Oesterreich unterzeichnet.

WTB . Oppeln , 34 . Aug . Ntch einer Mitteilung der

Interalliierten Kommission betragen die Koste » für die Be-

fatznngsarmee in Oderschlefieabis zum I . August 8,5 Mil-
ltardrn Mark.

/
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kür Osmev uvü Herrn
eiaksck di ; ieinzt

bei Rviokolü Ua ^ er.

WsmMere!
Landeszufammenkuuft

am 10 . und 11. September.
Samstag , 10 . Sept . , abds . 7 Uhr Festbankett in der

Aiederhalle . Sonntag , 11 . Sept .. Sammelplatz für 1 . Bat.

Liederhalle , 3 . Bat . und Ersatzbat . Wirtschaften beim Bahn¬

hof, 3 . und früheres 4 Bat . Stadtgarten . 1Q .S0 Regi-
meut - appell »ud Feldgotte - dieust im Schloßhof, dann

gemeinsames Mittagessen in den Sammellokalen . Drei Musik¬

kapellen spielen. Anzug nach Belieben . Auszeichnungen

anlegen.
Anmeldungen für Unterkunft (10 — 11 . Sept .) , sowie

Teilnahme am Mittagessen unter Angabe der Komp ., mög¬

lichst für einzelne Ortschaften gesammelt , an Dr . Stähle

Nagold.
Ausgabe der Unterkuaktszettel im Bahnhofempfangsbureau.

Alles Nähere bei Ankunft durch Festschrift . Etwaige Sonder-

zöge am 11 . Sept . werden bekanntgegeben.

Auf , Kameraden , zum Regimentssest!

Ae B .iMgW eheneligll siMMdim.
- rmiiiiiimim « - fts - oft » » »- » >n » » » » i » » !-

z > a Senfsaat K
ist wieder einzetroffru und jede Menge zu haben § -

^ in der 2-

D Schwarzwald - Drogerie Attensteig I
R Telefon 41 8

-MlillMIMM Mostsubstanzeu lMIMIMIllM

Ausschließlich erstklassige Rottannenscheiter verbaust

sosort nach jeder gewünschten Bahnstation billigst,

und nimmt Bestellungen in jeder Menge entgegen

Fritz Schurr. Edelweiler
Telefon Amt Edelweiler.

WTB . Washington , 34 . Aug . Dis Mehrheit der Se-
natskommisston für auswärtige Angelegenheiten hat die Br«

dingnuge « de- Frieden - zwischen de» Vereinigte » Staaten
nnd Deutschland im Verlauf einer Unterredung mit dem
Präsidenten Harding gebilligt.

WTB . Berlin , 35 . Aug . Der Reich - Lund der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen hat
dem Rsichsarbeitsministerium neue Fordernnge » znm Aus¬
gleich der Teurnng überreicht. Es wird die Heraufsetzung
des Prozentsatzes der Teurungszulagen von 35 auf 80 Proz.
verlangt , weiter die Erhöhung der Einkommensgrenze , von
der ab Elternrente bezogen werden kann , von 3 000 auf
6 000 Mk . pro Jahr , die Beseitigung der bei einem Ein¬
kommen von mehr als 7 000 Mk . vorgesehenen Rsntenkür-

zung und die Beseitigung der sogenannten Ausgleichszulagen.
Für den Wegfall der Ausgleichszulagen sollen dis Grund¬
rente und die KriegSbeschädigtenznlage um je ein Viertel

ihres Betrags erhöht werden.
WTB . Düsseldorf , 34 . Aug . Auf Befehl der stanz.

Besotzunksbehörde muß sofort eine neue Liste aller «hem.
deutschem Ö fiztrre i« nrnbesetzteu Stadtgebiet eingereicht
werden.

WTB . London , 35 . Aug . Die Blätter melden , die Lage
im Unrnhegediet l » Südindie » sei ernst . Man spreche von
einem offene « Anfstaud . Die Eisenbahnlinien seien unter - l

l brachen . Die Postämter würden geplündert und in mehreren
i Städten herrsche der Pöbel . Die Aufständischen zögen plün-

j drrnd und zerstörend von Ort zu Oct.

WTB . Koustauttnopel , 35 . Aug . Nach einem amtlichen
Bericht der Regierung von Angora soll «in britische - Tor¬

pedoboot einige Ortschaften an der Schwarze« Meer-Küste
beschaffe « haben.

WTB . Berlin , 35 . Aug . Das Llchtenbergrr Rathaus
war gestern der Schauplatz schwerer Tnmnlte . Etwa 406

Erwerbslose drangen in den Sitzungssaal ein und erzwangen
das Wort für eine Deputation , die u . a . die Anerkennung
der gewählten Erwerbslosenräte verlangte . Um den Herbei-
rus polizeilicher Hilfe unmöglich zu machen , besetzten die

Sltrnfteig.

Mer
jeder Art , Blume « - « ud

Brautkränze werden

Wer eiMrahmt
bei

W . Köhler
Buchbiuder.

Wer gute , chem. reine

Drogen und
Chemikalie«

zu billigsten Preise » kaufen
will , gehe in die

LSwerrdrogerie
Gebr . Benz , Ragold.
Mitgl . d. Deutsch . Drog . Ver¬

bandes v . 1873.

Landhaus
mit4 —8 Zimmern , oder
Billa mögl. mit groß.
Garten , oder auch mit
Landwirtschaft verbunden

zu kaufen gesucht.
Angebots mit Preisan¬
gabe an die Geschäftsstelle
di . Blattes unter Nr.
185 erbeten.

u

Gute
Alleusttig.

Birnen
auch zum Einkünften geeignet

empfiehlt

Z . Wmster.

6hrut
uncl Nehmt.

Praktisches
HeilkrSutrrbjichttirr

von Joh . Künzle
zu haben in der

W .Mrker'schr»»«»»»«-!«»-
Mtenstetg.

GMHof
Wirtschaft mit oder ohne
Metzgerei von kurzenlschlofs.
Käufer bei jeder beliebigen
Anzahlung zu kaufen gesucht.

Preis -Off -rten unter
1776 an Rudolf Mvffe,
Stuttgart.

Rufs
Spezialitäten zur Herstellung

eines guten Getränkes

Rus
'r Heil,Meeren
« ir Halsten

zu 50 Liter Mk . 31 .50
» 100 . » 43 .50
. 150 . , 68 .75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter Mk . 6 -— mehr.

Ms'; KrnstnastiM
mit Heidelbeerzssatz und

Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr .Mk . 43 .—

» » ü0 » , 33.

W'; Kllllstmfttllfttz
« 1t Heidelbeerzusatz

»hue Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr . Mk . 40 .—

, , 50 „ , 30 .—

Ws«
Ruf - getrockaete Aepfel

mit Zutate«
Pakete zu 100Ltr . Mk . 43 .50

. . 50 , . 31 .50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete Mk . 6 .— mehr
empfiehlt von frischen Sen¬

dungen , sowie

TrauSeuzMer
hierzu

billigst

SH Uhler jk.

Spirlberg.
Ein 9 Monate altes

Zucht¬
rind

hat zu verkaufen

3ak W «uz , Maurer.

Eindringlinge die Fernsprechzentrale de« Rathauses . Da
sich die Menge nicht aus dem Saale weisen ließ und es so¬
gar zu Handgreiflichkeiten kam, mußte die Sitzung auf eine
hallle Stunde vertagt werden . Nach Wiederaufnahme drr
Sitzung wurde unter dem Druck der Erwerbslosen beschlossen,
die Anerkennung der Erwerbslosenräte einer Kommission zur
Prüfung zu überweisen . Darauf wurdr die Sitzung ge¬
schloffen, ohne daß der Rest der Tagesordnung verhandelt
werden konnte.

Konkurse.
Erwin Schmieg , Inhaber einer elektrotechnischen Werk¬

stätte in Stuttgart , Traubenstraße 17 71.
Hägelr , Alfred , 30 Jahre alt , Kaufmann in Schorndorf,

— gesetzlich vertreten durch seinen Vater : Jakob Hägele,
Landwirt in Weiler bet Schorndorf.

MutmaWche - Wetter.
Obgleich der Luftwirbel in der Hauptsache nach Norde«

abzieht , sind in Süddeutschland noch schwache Einsenkungen
vorhanden , unter deren Einfluß am Freitag und SamStag
zeitweilig bewölktes u . unbeständiges Wetter zn erwarten ist.

Druck n»L Brr '.sz der W . Rieker 'schra BaHsracktrel KluäHch.
»1« GHMleltu ' ^ verantmortOchk

VMr- Wer sich w Bnirr «na «»ersichtlicherWeise
«der Sie wichtige « kreignirre««a politische « vorgttgr
orientiere« will, verteile««a lese Sie

ZchwarruMer Tageszeitung
„Mz den Launen"

»erieil«ttge« «ed«e« alle p-sta«staite« ««a Postbote»,
sowie Sie Ugenie« a«a ff«rttilrer ««ferer Leit««- eutgegr ».

8 e « « gspreisr vierteiftihrlich ir Msril 4§ ?kg

kVsckstücker
ia versediecienen Lrsiten

unü ia sekdaen ^ku8tS7n

bei Rejvttvlä Ha ^ er.

Am Montag , de « SS . August IKSl , vormittags
8 */r Uhr bringe ich auftragsgemäß im Wege der SM-
hilfe auf dem Platze drr Firma Gebrüder Theurer,
Alteusteig öffentlich zur Versteigerung gegen soforüze
Bezahlung:

MisWelmVmatshch
88 — 1416 meist 1010 , I0 IL.
1212 in üblichen Längen.

Die Partie wurde geschloffen verkauft und wird deshalb nur
geschloffen abgegeben.

AnkttouSr:
Hartmann.

2ur TimksrtiMws
von

Druekardsilsu
kalt »lost dsl »istaoHstsr Sscklomrug

bonloun empkodlon
äie

U. Sirirer red» vochsrueic«'«!
IUI - 1-

— TLIenüteig . —

Suche ein Paar schöne, junge

Zugochse«
zu kaufen . Angebote mit Gewicht und Preisangabe an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hübsche , eiufache « ud bessere

Wt « zliBe -Kif » t>
empfiehlt die

W. MekttMe UWlg . MHH
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